PAGE  
12


[image: image1.wmf] 

 


G Y M N A S I U M   D E R   S T A D T   K E R P E N

- Europaschule -

HINWEISE FÜR DEN WAHLBEREICH IN DEN KLASSEN 8 UND 9

Jeder Schüler wählt am Ende der Klasse 7 für die Klasse 8 ein zwei- oder dreistündiges Fach im Wahlbereich. Sinn dieses Wahlbereichs ist es unter anderem, im Hinblick auf die Oberstufendifferenzierung Neues zu erproben. Das Belegen eines Faches in Kl. 8/9 ist aber keine Voraussetzung für die Wahlen in der Oberstufe. Es kann gewählt werden:

	Differenzierungskurse
	Anzahl der Wochenstunden

	
	in der Jgst. 8
	in der Jgst. 9

	Französisch


	3
	4

	Italienisch


	3
	4

	Latein


	3
	4

	Russisch


	3
	4

	Spanisch


	3
	4

	Mathematisch-naturwissensch. Informatik


	2
	3

	Physikalisch-technische Informatik

	2
	3

	Biologie mit Chemie


	2
	3

	Biologie (Schwerpunkt Umwelt)


	2
	3

	Politik/Wirtschaft (Europa)

	2
	3

	Politik (Wirtschaft)


	2
	3


HINWEISE ZU DEN NEU ANGEBOTENEN FÄCHERN

	1.
	 FRANZÖSISCH 

Französisch ab Jahrgangsstufe 8 kann als dritte Fremdsprache gewählt und in der Oberstufe fortgeführt werden.

Die Schüler haben bereits Erfahrungen in der lateinischen Sprache als Mutter der romanischen Sprachen. Die Progression in den Lehrbüchern ist deshalb etwas steiler: Altersgerechte Texte führen die Schüler schnell in die französische Sprache ein.

Warum Französisch? 

Warum man Französisch lernen sollte? Dafür sprechen viele gute Gründe: 

Deutschland und Frankreich sind Nachbarn im Zentrum Europas. In vier unserer westlichen Nachbarländer wird Französisch gesprochen, über 2000 Kommunen aus Deutschland und Frankreich sind durch Partnerschaften miteinander verbunden. (Auch unser Gymnasium steht seit Jahrzehnten mit zwei französischen Collèges in Briey und La-Roche-sur-Yon in freundschaftlicher Verbindung.) Wirtschaftlich gesehen eröffnet die französische Sprache große Chancen für den beruflichen Erfolg: Frankreich und Deutschland sind die beiden wichtigsten Wirtschaftspartner in Europa. Bei den Fremdsprachen, die auf dem deutschen Arbeitsmarkt gefragt sind, liegt Französisch mit weitem Abstand vor den anderen Sprachen an der zweiten Stelle hinter Englisch. Darüber hinaus sprechen weltweit mehr als 160 Millionen Menschen Französisch, die Sprache wird in den meisten internationalen Organisationen gebraucht. Aber der Nutzen von einer Fremdsprache liegt natürlich nicht nur auf dem ökonomischen Gebiet: durch Sprachen entdeckt man andere Kulturen, andere Lebensstile, andere Mentalitäten, lernt andere Menschen kennen und verstehen, wir können so unser gemeinsames Europa aufbauen und Vorurteile abbauen. 

Über die Schönheit der französischen Landschaften und die Vorzüge der französischen Küche, die Kunst, die Literatur, die Musik, die Filme .... zu sprechen, ist wohl nicht nötig, das ist jedem bekannt. 

Was die Wahl von Französisch als dritte Fremdsprache ganz speziell betrifft, so sollte das Fach von Schülern und Schülerinnen gewählt werden, die generell Spaß am Sprachenlernen haben und bereit sind dafür zu arbeiten. Ein Vorteil ist es jetzt, auf das Wissen der vorher gelernten Sprachen (hier besonders Latein) zurückgreifen zu können, etwa was Lerntechniken, Wortschatz und grammatische Prinzipien betrifft. Daher können in der Regel schnellere Lernfortschritte erzielt werden, zumindest beim Lesen und Hörverstehen. 

Inhalte und Methoden

Französische Landeskunde und französischer Alltag stehen im Vordergrund. Die Schüler lernen u.a. Paris mit all seinen Facetten kennen. Dies geschieht sowohl über Dialogsituationen in den Lehrbüchern als auch über Videomaterial und landeskundliche Texte als Begleitung. In Video und Texten erleben die Schüler gleichaltrige Franzosen im Alltag.

Partner- und Gruppenarbeit (e-mail-Projekte mit französischen Schulen, Computerprojekte) sowie andere Formen sozialen Lernens wie Tandemübungen und Rollenspiele führen die Schüler zu selbstständigem Lernen.

Das Lehrbuch wird durch authentisches Material ergänzt.

Auch für Französisch als dritte Fremdsprache stehen die Austauschprogramme offen, eine Teilnahme am Bundeswettbewerb Fremdsprachen ist möglich, und auch die Prüfungen für das international anerkannte Sprachdiplom DELF (Diplôme d'Etudes en Langue Française) können vorbereitet werden. 

Auf jeden Fall heißt eine weitere moderne Fremdsprache zu beherrschen auch immer, auf dem Arbeitsmarkt einen zusätzlichen Trumpf in der Hand zu haben.



	
	

	2.
	ITALIENISCH

	
	In der Jahrgangsstufe 8 und 9 erwerben die Schülerinnen und Schüler auf der Basis ihrer sprachlichen Vorerfahrungen (Latein oder Französisch) zügig solide sprachliche Strukturen, die sie dazu befähigen, sich in Alltagssituationen in Italien zu verständigen, Informationen einzuholen, Briefe zu verfassen, Konversation mit Italienern zu betreiben etc.
Sie lernen das Leben in Italien  aus dem Blickwinkel von  gleichaltrigen Jugendlichen kennen und setzen sich innerhalb des thematischen Rahmens ihrer eigenen Erfahrungswelt  (Familie, Freunde, Schule, Freizeitgestaltung) mit den spezifisch italienischen Ausprägungen derselben auseinander. 

Die Grundlage der Unterrichtsarbeit bildet das Lehrbuch „Appunto“, die Schüler arbeiten jedoch nach einiger Zeit zunehmend auch mit authentischen Texten (Lieder, Zeitungsartikel etc.).

Angestrebt werden auch authentische Kontakte mit italienischen Jugendlichen, z.B. im Rahmen eines Tandemprojektes über Internet und eines Schüleraustausches.

In Zusammenarbeit mit dem Italienischen Kulturinstitut Köln und anderen außerschulischen Bildungsträgern wird den Schülern die Möglichkeit gegeben, Sprachdiplome zu erwerben wie zum Beispiel das TELC-Zertifikat  der Volkshochschule oder  das ele.it-Zertifikat der Universität Rom, das der Stufe B1 des europäischen Referenzrahmens entspricht und den Schülerinnen und Schülern eine weitere Qualifikation für den beruflichen Werdegang verschafft.



	3.
	LATEIN



	
	Latein wird ab Jahrgangsstufe 8 als vierjähriger Kompaktkurs für alle Schülerinnen und Schüler angeboten, die in der Klasse 6 Französisch gewählt haben.

Die Phase des Spracherwerbs mit Hilfe eines Lehrbuches erstreckt sich über 1 ½ Jahre. In der Jahrgangsstufe 10 sind die Schüler und Schülerinnen dann bereits in der Lage, Originaltexte von Caesar, Ovid und Cicero zu erschließen.

Warum Latein?

Nachdem die Schüler zwei moderne Fremdsprachen kennen gelernt und diese Sprachen vor allem als Verständigungsmittel erfahren haben, kann die Beschäftigung mit Latein dazu beitragen, dass die Schüler nun durch ein mehr vergleichendes Verfahren Kenntnisse über die Struktur von Sprache überhaupt gewinnen. Durch die Begegnung mit dem Lateinischen können sie erfahren, wie Sprache aufgebaut ist, was Sprache leisten kann. Das Vergleichen mit dem Deutschen und den modernen Fremdsprachen erweitert die Sprachkompetenz.

Latein ist die Basissprache Europas. Sowohl was das Vokabular als auch was die sprachliche Struktur betrifft, ist die Kenntnis des Lateinischen nützlich für die Festigung und Vertiefung der Kenntnisse in den schon erlernten Fremdsprachen Französisch und Englisch, aber auch für das Erlernen weiterer moderner Fremdsprachen (Italienisch, Spanisch) sehr hilfreich.

Latein erzieht zu wissenschaftlichem Arbeiten. Die Arbeit im Lateinunterricht zwingt die Schüler zu methodischen Anstrengungen, weil die Formen und Sätze nicht beim ersten Hinsehen und Hinhören verstanden werden, sondern genaues Beobachten und Analysieren verlangen.

Dieser Bedeutung der lateinischen Sprache entsprechend, werden für einige Studienrichtungen Lateinkenntnisse vorausgesetzt. Wir bieten den Schülern die Möglichkeit, schon auf dem Gymnasium das Latinum zu erwerben. An der Universität ist dies oft nur unter größten Schwierigkeiten und großen Belastungen möglich.



	4.
	RUSSISCH 
Warum Russisch?
Russisch wird in den Jahrgangsstufen 8 und 9 als dritte Fremdsprache angeboten und ist für diejenigen Schülerinnen und Schüler interessant, die sich für das Lernen von Fremdsprachen und für andere, auch fernere Kulturräume interessieren. Dabei kommt der russischen Sprache in vielerlei Hinsicht eine besondere Bedeutung zu – ist sie doch als slawische Sprache die bedeutendste Vertreterin der größten Sprachfamilie Europas: Für mehr als 150 Millionen Menschen ist Russisch Muttersprache, und Russisch ist mittlerweile nicht nur Amtssprache in verschiedenen internationalen Organisationen (z. B. ist Russisch eine der fünf offiziellen Sprachen der UNO), sondern auch eine sehr wichtige Welthandelssprache. Da die Bundesrepublik Deutschland der größte Handelspartner der Russischen Föderation ist, sind viele deutsche Unternehmen (gerade im Bereich Bankwesen und Handel) daran interessiert, dass ihre Mitarbeiter als „Zusatzqualifikation“ Russisch sprechen.

Ziele:
Ziel des Russischunterrichts in den Jahrgangsstufen 8 und 9 ist es, die Lernenden zu befähigen, sich über verschiedene Alltagsthemen mündlich und schriftlich auf Russisch  zu äußern. Zu Beginn des Kurses wird daher auch die kyrillische Schrift zu erlernen sein – aber keine Angst, viele der kyrillischen Buchstaben entsprechen der lateinischen Schrift: мама (Mama), театр (Theater), тема (Thema). Das Erlernen der kyrillischen Schrift bereitet Schülerinnen und Schülern in der Regel kaum Probleme. 

Inhalte und Methoden:
Alltagssituationen stellen wir oft in Rollenspielen nach, darum sollten Russischlernende gerne Rollenspiele durchführen. Partner-, Gruppen- und Projektarbeit spielen im Russischunterricht ebenfalls eine zentrale Rolle.

Außerdem beschäftigen wir uns natürlich auch mit interkulturellen Fragestellungen, etwa damit, wie man in der Russischen Föderation lebt und wohnt, welche Hobbys russische Jugendliche haben, womit sie sich in ihrer Freizeit beschäftigen und welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen diesen russischen Lebenswirklichkeiten und unseren deutschen bestehen. Hierzu werden außer dem Lehrbuch auch andere Medien wie Film, russische Jugendzeitschriften und das Internet eingesetzt. 

 

Unsere beiden Austauschprogramme mit Schulen in St. Petersburg und Kiew bieten ferner die Möglichkeit, die erlernten Kenntnisse in Russland und der Ukraine (unsere Partnerschule in der Ukraine ist eine russischsprachige Schule, auch sonst wird in Kiew viel russisch gesprochen) praktisch anzuwenden. 

Ausgewählte Schülerinnen und Schüler können ab der Jahrgangsstufe 9 an der Russischolympiade und/oder am Bundeswettbewerb Fremdsprachen (Russisch) teilnehmen. 



	5.
	SPANISCH

Zielsetzung:
Spanisch in der Jahrgangsstufe 8 und 9 wird als Kompaktkurs angeboten und hat zum Ziel, die Lernenden zu befähigen, sich mündlich und schriftlich in Alltagssituationen zurechtzufinden. Sie werden mit den grammatischen Großphänomenen bekannt gemacht. Im Vordergrund steht die konkrete Sprachverwendungssituation.

Gleichzeitig erwerben sie grundlegende Einsichten in soziokulturelle Verhältnisse Spaniens und exemplarisch einiger lateinamerikanischer Länder.

Ausgewählte Schüler und Schülerinnen der Jahrgangsstufe 9 können am Bundeswettbewerb Fremdsprachen - Einzelwettbewerb Spanisch - teilnehmen.

Inhalte und Methoden:
Es wird davon ausgegangen, dass Spanisch die dritte Fremdsprache ist und die Lernenden Vorerfahrungen in einer romanischen Sprache (Französisch oder Latein) haben. Dies bedeutet eine steilere Progression im rezeptiven wie auch im sprachpraktischen Bereich. Es erfolgt ein gezielter Rückgriff bzw. eine Aktivierung von latenten Kenntnissen aus den vorgelernten Sprachen wie aus der Muttersprache.

Partner- und Projektarbeit (e-mail-Projekte mit Partnerschulen) sowie andere Formen, welche die Schülerinnen und Schüler zu autonomem Lernen führen (z. B. Tandemlernen), werden praktiziert.

Als Arbeitsgrundlage dient das Lehrwerk Línea Uno / Línea Dos, welches bei Bedarf durch authentische Materialien ergänzt wird.

	
	


6. 
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE INFORMATIK

Das Wort Informatik besagt, dass die Schülerinnen und Schüler in die Denk- und Arbeits​weise der EDV eingeführt werden. Mathematische Informatik deutet darauf hin, dass ein gutes (!) Grundlagenwissen der Mathematik zum erfolgreichen Mitarbeiten erforderlich ist! Naturwissenschaftliche Informatik weist auf die Anwendungen in den Naturwissen​schaften hin. In 4 Halbjahren wird behandelt und an Projekten vertieft:

	Aufbau, Struktur und Funktionsweise eines Rechners

	Erlernen einer Programmiersprache

	Softwarepakete, Tabellenkalkulation

	Mathematische Anwendungsaufgaben


Aufbau, Struktur und Funktionsweise eines Rechners (z.Zt. Simulog und Logic)
Mit UND- sowie ODER-Bausteinen werden Rechenwerke zusammengebaut, die die Grundrechenarten eines Taschenrechners simulieren können; mit Hilfe eines Konstruktionsprogrammes kann jeder an seinem Monitor Schaltungen entwerfen, bearbeiten und testen. Danach wird ein Modellcomputer entwickelt, der sogar in Maschinensprache bzw. der

Assemblersprache Logic programmiert werden kann.
Einführung in eine Programmiersprache (z.Zt. Pascal)

Die Schülerinnen und Schüler sollen zum selbstständigen Arbeiten an den Rechnern be​fähigt werden, so dass sie in einer problemorientierten Programmiersprache viele Anwen​dungsaufgaben aus der Schule bzw. ihrem eigenen Erfahrungsbereich lösen können.

Softwarepakete, Tabellenkalkulation (z.Zt. Works oder Excel)

Nach einer kurzen Einweisung in das vorhandene Betriebssystem werden integrierte Softwarepakete mit den Bausteinen Textverarbeitung, Dateiverwaltung und vor allem Tabellenkalkulation angewendet.

Mathematische Anwendungsaufgaben (z.Zt. Derive)

Kenntnisse aus dem regulären Mathematikunterricht werden aufgegriffen, vertieft und an vielen Aufgaben angewendet. Besonderer Schwerpunkt ist der Einstieg in die Zahlen​theorie und RSA-Kryptologie (s.u.).

Im Folgenden finden sich fächerübergreifende Anwendungsaufgaben und Projekte: 

	Mathematik
	· 
	· Verzinsungstabellen, Kreditberechnungen erstellen und grafisch aufbereiten

	
	· 
	· Zahlentheorie und Kryptologie: Verschlüsselungsverfahren im Internet wie PGP

	
	· 
	· Kalkulation und Präsentation von Firmendaten

	
	· 
	· Geometrische Darstellungen in 2D, 3D

	
	· 
	· Simulationen in Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung
· Wahlanalyse, Hochrechnung und Mandatsverteilung



	Naturwissenschaften
	· 
	· Formeln und Messreihen auswerten sowie grafisch aufbereiten

	
	· 
	· Anwendung verschiedener Wachstumsformen:

· lineares, exponentielles sowie logistisches Wachstum

	
	· 
	· Modellbildung und Simulation von Lebensräumen und Räuber-Beute-Systemen, u.a. realisiert mit dem Programm Dynasis

	
	· 
	· Steuerung von Eisenbahn- und Ampelanlagen

	Sprachen
	· 
	· Einfache Lernprogramme


7.
PHYSIKALISCH – TECHNISCHE INFORMATIK
Zielsetzung:

Experimentieren - Forschen - Entwickeln mit dem Handwerkszeug Computer.
Auf dem Hintergrund unserer hochindustriellen Gesellschaft stellt sich unsere Schule zusätzlich (im Rahmen eines fachübergreifenden Lernansatzes) die Aufgabe, Kursteilnehmern eine anwendungsorientierte Informatik anzubieten. Die unterrichtlichen Aktivitäten sollen einAbbild der spannenden Entwicklung in Naturwissenschaft und Technik sein.
Methoden:

Die hervorragende Ausstattung unserer Schule bietet den Schülerinnen und Schülern die Chance, in kleinen Gruppen selbstständig zu experimentieren. Da der Computer als Handwerkszeug stets im Mittelpunkt des Unterrichtes steht und seine Handhabung auch für wenig Geübte in überschaubaren Schritten erarbeitet wird, ist dieser Kurs gerade auch für Mädchen eine große Chance, den Einstieg in die Naturwissenschaften zu finden.
Themenauswahl: (Wird abhängig von den Vorkenntnissen und Interessen von Kurs zu Kurs schwanken)
1. Schuljahr (8)

1. Auszüge aus dem ECDL

 1. Aufbau des Computers

 2. Word und/oder Writer

 3. Excel und/oder Calc

 4. Powerpoint und/oder Impress

2. Anwenderprogramme: Crocodile Physics (o.ä)

· Einfache Elektronik- und Digitalschaltungen mit Anwendungen

· Flipflops bis Schieberegister mit Anwendungen

3. Einfache Programmiersprachen: VB

· Eurorechner, zum Einstieg in die Entwicklungsumgebung, Steuerelemente, Ereignisse, Prozeduren

· Geburtstagsrechner: InputBox, MsgBox

· Würfelspiel: Variablen, Konstanten, Datentypen

· Kontrollstrukturen, Schleifen

· Funktionen

4. Elektronik am PC
Experimente mit der Elexs-Platine an der seriellen Schnittstelle und VB:

· Ampelmodell

· Ströme und Spannungen an der seriellen Schnittstelle

· Decoder

· Messen von Widerständen, Temperaturen, Kondensatoren, Lügendetektor.

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

2. Schuljahr (9)

5. Anwenderprogramme: Mediator

· Einführung in Mediator

· Ein kurzes Mediator-Projekt: Z.B. Ampelsimulation o.ä.

Alternativ: Erstellen einer Website
· Einführung in HTML und CSS – Was ist eine gute Website?

· Der Phase 5 HTML-Editor

· Ein kurzes Website-Projekt: Z.B. „Elexis-Platine“ o.ä.

6. Robotik mit Lego Mindstorms
· Das Programm Robolab mit der Programmiersprache Labview

· Einfache Programmieraufgaben

· Fahrt entlang einer Linien

· Umfahren von Hindernissen

· Labyrinth....

· Messen mit Mindstorms: Temperatur, Bewegung

7. Anwenderprogramme: 3D-CAD mit Solid-Edge
· Gestalten einfacher Formen mit Hilfe des integrierten Lernprogramms

· weitere Aufgaben

8.
BIOLOGIE MIT CHEMIE

Zielsetzung:

Der Unterricht im Wahlpflichtbereich soll ein erweitertes Grundlagenwissen vermitteln. Dabei sollen Schüler fachspezifische und fächerübergreifende Inhalte und Methoden kennenlernen und diese durch Experiment und Anwendung vertiefen. Somit kann der Kurs auch als Entscheidungshilfe dienen für die Wahlen in der Oberstufe.

Inhalte und Methoden:

Die Vermittlung fachspezifischer Methoden soll eingebunden sein in die angeführten Un​terrichtsinhalte. Um die methodische Selbstständigkeit zu erhöhen, werden die Kursteilneh​mer in gewissem Umfang in kleinen Gruppen experimentieren und die Ergebnisse in Form von Protokollen sichern. Auch die Durchführung von Projekten ist Bestandteil dieser Kurse.
Klasse 8

a) Mikrobiologie
1. Bakterien als schädliche und nützliche Organismen

1. Zucht von Bakterien (Ansatz von Nährböden)

1. Einfache  stoffwechselphysiologische Fragestellungen (biochemische Vorgänge beim Backen, der Gärung, der Weinherstellung u. a.)

1. Biologie der Bakterien/Viren
1. Immunabwehr des Menschen


1. Milch und Milchprodukte

1. chemische  und physiologische Aspekte


1. Welt der Farben

1. Farben und ihre Bedeutung für die Menschen

1. Warum die Körper farbig sind

1. Färben mit Naturfarben

1. Untersuchung von farbigen Objekten aus unserem Umfeld

Klasse 9


1. Umweltanalysen Gewässer/ Boden / Luft 
1. Bau und Funktion der Haut


1. Fette – Seifen – Waschmittel

· Bedeutung für Organismen / Vorkommen in den Organismen

· Fette in unserer Nahrung – richtige Ernährung!

· Gewinnung aus Samen und Früchten

· Fette – chemisch betrachtet

· Was ist Seife?                                      Hautpflege
· Eigenschaften von Seifen und Tensiden

· chemische Zusammensetzung von Waschmitteln

                                                              Auswirkung auf die Umwelt

          d)         Kohlenhydrate  
1. Bedeutung für Organismen
1. Kohlenhydrate in unserer Nahrung   -   richtige Ernährung! 





9.
BIOLOGIE/ERDKUNDE (Schwerpunkt Umwelt)
Biologie/Erdkunde (Schwerpunkt Umwelt)

Der Kurs beschäftigt sich mit aktuellen Umweltthemen und vermittelt dafür das naturwissenschaftliche Grundwissen sowie die fachspezifischen Methoden im Umweltschutz. Die Beispiele im Unterricht werden fortlaufend aktualisiert.





Zielsetzung:
Der Unterricht im Wahlpflichtbereich soll ein erweitertes Grundlagenwissen vermitteln. Dabei lernen die Schüler/innen fachspezifische und fächerübergreifende Inhalte und Methoden kennen und wenden diese vertiefend an. Die Schüler/innen werden dadurch befähigt, zu aktuellen Umweltfragen fachkundig Stellung zu beziehen. 

Klasse 8
Themen:
Geheimnisvolle Pflanzen! – Auch Pflanzen „kommunizieren“ ! (Beispiele für Kommunikation in der Pflanzenwelt)

Pflanzen können nicht weglaufen! – Was Pflanzen über ihre Umwelt verraten!

Nachwachsende Rohstoffe – eine Lösung für die Zukunft? (Besuch eines Betriebs)

Bäume erzählen Geschichten!  - Der Klimageschichte auf der Spur.

Alte Bäume – vom Aussterben bedroht?  Über die Lebensbedingungen von Bäumen früher und heute.

Straßenbaum contra Parkplatz – ein ewiges Problem in den Städten 

Auch die Erft hat eine Geschichte! – Das Flussnetzwerk Erft  

Natur und Garten – ein Widerspruch? Naturschutz vor der Haustür! 

Methoden:

- Pflanzensoziologische Aufnahme /Zeigerwerte 

- Exkursionen und Auswertung 

- Experimente 

- Rollenspiele

- Lernplakate erstellen  

- Projektmappe führen 

Klasse 9

Themen:

Auf den Spuren unserer Lebensmittel -  We feed the world! Was bedeutet das eigentlich? – Eine Filmanalyse (Alternative: Unser täglich Brot)

Unterschiedliche landwirtschaftliche Anbaumethoden und ihre Einflüsse auf die Qualität der Lebensmittel

Eine unbequeme Wahrheit  -  Hat Al Gore Recht? 

Klimaschutz – ein zentrales Thema für den Menschen. Die Einflussnahme des Menschen auf den Naturhaushalt und die Auswirkungen an Beispielen

Wie gefährlich kann Spielzeug sein? – Über unerwünschte Stoffe im Spielzeug und anderen alltäglichen Gegenständen

Methoden:

- Filmanalysen
- Auswertung von Berichten 

- Exkursionen

- Portfoliomappe erstellen

10.
POLITIK/WIRTSCHAFT (Europa)
„Der Tag wird kommen, an dem ein Krieg zwischen Paris und London, zwischen Petersburg und Berlin, zwischen Wien und Turin genauso absurd und unmöglich erscheinen wird, wie heute bereits ein Krieg zwischen Rouen und Amiens absurd und unmöglich ist.
Der Tag wird kommen, an dem ihr Franzosen, ihr Russen, ihr Italiener, ihr Engländer, ihr Deutschen, ihr Nationen des Kontinents euch zu einer höheren Einheit innig verschmelzen werdet, ohne eure besondere Eigenart und ruhmvolle Individualität aufgeben zu müssen... Und ihr werdet einen einzigen europäischen Bund bilden, ganz genauso wie heute die Normandie, die Bretagne, Burgund, Lothringen und all unsere Provinzen sich zu Frankreich verschmolzen haben.

 

Der Tag wird kommen, wo es keine anderen Schlachtfelder mehr geben wird als die Märkte, die sich dem Handel öffnen, und die Geister, die für die Ideen geöffnet sind.

Der Tag wird kommen, an dem die Kugeln und Bomben ersetzt werden von den Abstimmungen der Völker, von dem allgemeinen Wahlrecht, von dem ehrwürdigen Schiedsgericht eines großen, souveränen Senats, der für Europa das sein wird, was heute das Parlament für England, die Nationalversammlung für Deutschland und die gesetzgebende Versammlung für Frankreich ist!

 

Der Tag wird kommen, an dem die beiden großen Ländergruppen, die Vereinigten Staaten von Amerika und die Vereinigten Staaten von Europa sich von Angesicht zu Angesicht die Hände über die Meere reichen werden..."

 

Victor Hugo

1849

Dieser Gedanke, vor 160 Jahren formuliert, ist auch heute noch Utopie. Die Europaschule hat es sich als Ziel gesetzt, an der europäischen Integration mitzuwirken. Das Fach „Europa“ im Differenzierungsbereich geht der Frage nach, in welchen Bereichen des menschlichen Lebens sich europäische Gemeinsamkeiten und Identitäten wieder finden.

Dabei werden die Disziplinen Politik, Ökonomie, Geschichte, Erdkunde, Musik und Kunst fächerübergreifend Beiträge leisten. Natürlich werden die EU-Institutionen behandelt werden, das wirtschaftliche Zusammenwachsen des Kontinents, die Frage: Welche Länder gehören eigentlich geografisch zu Europa? Darüber hinaus wird die Überlegung angestellt: Gibt es eine spezifische europäische Kunst und Musik? Gotik, Romanik, Renaissance, Barock – diese Kunst- und Architekturstile können als europäisch angesehen werden, gehen auf unserem Kontinent über Ländergrenzen hinweg. Die großen klassischen Musiker der letzten Jahrhunderte, Beethoven oder Mozart etwa, gelten als europäische Musiker, nicht so sehr als Deutsche oder Österreicher. Eurovision Song Contest, Championsleague und andere Events haben eine europäische Basis, keine nationale. 

Der Kurs „Europa“ wird federführend vom Fach Sozialwissenschaften organisiert. Mindestens ein Halbjahr wird von einem Lehrer/einer Lehrerin aus dem Bereich Kunst/Musik unterrichtet werden. Wie in allen Fächern des Differenzierungsbereiches gibt es klare Leistungsanforderungen: Neben der mündlichen Mitarbeit und Hausaufgaben werden zwei Klassenarbeiten pro Halbjahr geschrieben; eine davon kann durch ein Projekt ersetzt werden.

Der Kurs „Europa“ richtet sich an aufgeschlossene Schülerinnen und Schüler, die Interesse an politischen und wirtschaftlichen, historischen und geografischen Fragestellungen haben, die aber auch offen sind für Kunst, Musik, Architektur. 
11.
POLITIK (WIRTSCHAFT)
Zum Begriff

Das Fach Politik (Wirtschaft) greift die Tatsache auf, dass politische Entscheidungen ohne wirtschaftliche Motive und Konsequenzen kaum denkbar sind – Politik und Wirtschaft gehören untrennbar zusammen!

Ziel:

„Durch die Schwerpunktsetzung des Faches sollen die Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt werden, als zukünftige Auszubildende, Studenten und Studen​tinnen, Arbeitnehmerinnen und Unternehmer, also in der Rolle der Wirtschafts- und Staatsbürgerinnen und –bürger, kritische und konstruktive Sach-, Urteils und Handlungskompetenz entwickeln und weiterentwickeln zu können (Ziel der Selbst- und Mitbestimmung in einer demokratischen Gesellschaft).“ Richtlinien, Politik (Wirtschaft), S. 31

Inhalte:

Jahrgangstufe 8:

· "Kleinstadt gleich Langeweile?" - Freizeitverhalten und Angebotsakzeptanz 

· "Tante Emma droht das Ende" - Konzentration im Lebensmittel-Einzelhandel 

· Auswirkungen des technischen Fortschritts
· Kostenexplosion: "Wie kann das Gesundheitswesen kuriert werden?"
· "Früher war die DM mehr wert!" - das Problem der Geldentwertung Europapolitik





Jahrgangsstufe 9:

· "Immer Ärger mit den Agrarsubventionen" - die EG-Agrarpolitik und die deutsche Wirtschaft

· "Karriere und Barrieren" - Mädchen und Berufswahl oder 

· Recht im Alltag
oder
· "Wohin geht die Familie?"
· "Gewinnmaximierung und Lebensraum" - der Betrieb als ökonomisches und soziales System

· Streik - Arbeitsfriede? Mitbestimmung 

· "Ökologie im Stau" - Ökonomie und Ökologie am Beispiel des Wirtschaftsfaktors Auto
oder 
· "Ansturm auf die Wohlstandfestung?" - die Bundesrepublik vor dem Problem internationaler Wanderungsströme

· "Handel gegen Hunger oder Hunger durch Handel?" - Thesen zur Entwicklungspolitik 

Grundsatz der Unterrichtsgestaltung:

Oberstes Prinzip für die Unterrichtsgestaltung soll die Handlungsorientierung sein, d.h. u.a., dass die Schülerinnen und Schüler auch an der Ziel- und Ablaufplanung des Unterrichts verstärkt beteiligt werden sollen. 
In besonderer Weise eignen sich für den handlungsorientierten Unterricht folgende Methodenkonzeptionen: Projekte, Plan- und Rollenspiele, Erkundungen, Problem​studien.
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